R 


1 — — — 


— 


ir 


2 
: 
- 
£ 
E 
. 
N 


* 


* 
— 


A 13. 


Erſcheint wächentlich 6 mal Abends. 
AHährli Ab tspreis in Thorn bei d dition 
—. ̃ĩͤ une 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Anſtalten des Deutſchen 


Jnferaten-Annahme auswärts: Straßburg: 2 g In: 
eu 3 er 


Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub : Stadtkämmerer Auſten. 


Veutſcher Reichstag. 
43. Sitzung vom 14. Januar. 


Die Berathung der Anträge Auer und Richter auf 
Ermäßigung reſp. Beſeitigung der Lebensmittelzölle 
wird fortgejegt. A 

Abg. Brömel: Aus der Erklärung des Reichs 
kanzlers dürfe man entnehmen, daß im Schote der 
verbündeten Regierungen ſich das Verſtändniß für die 
Wichtigkeit des internationalen Verkehrs wieder Bahn 
gebrochen habe; der Reichskanzler habe ausdrücklich 
auch von der Erleichterung der Volksernährung ge⸗ 
sprochen, während bisher bei den zollpolitiſchen Ver⸗ 

Sat pf He uc, von der Noth der Landwirth⸗ 
chaft Die Rede geweien ſei. Die Abkehr von der ein⸗ 
eitigen Agrarpolitik zeige ſich auch darin, daß der 
Reichskanzler die zugelaſſenen Erleichterungen der 
Grenzſperre für ſich in Anſpruch nehme, der konſerva⸗ 
tive Abgeordnete Lutz aber den verbündeten Regie; 
rungen daraus einen ſchweren Vorwurf mache. Wäh⸗ 
rend der Abgeordnete Schalſcha nach alter Weiſe jede 
Vertheuerung des Brodkornes und Brodes in Abrede 
ſtelle und nach wie vor die abgethane Theorie ver⸗ 
trete, daß das Ausland den Zoll ben gebe Lutz mit 
einer gewiſſen Harmloſigkeit die vertheuernde Wirkung 
der Zölle zu und verfechte die Nothwendigkeit einer 
ſolchen mit dem Hinweis auf die berechtigten An⸗ 
ſprüche des Bauernſtandes. Solchen agrariſchen An⸗ 
ſchauungen gegenüber ſeien die Forderungen der 
mmuniften wahrhaft beſcheiden zu nennen. Die 
Gegner der Getreidezölle gingen nicht darauf 
aus, daß dem kleinen Landwirth etwas von 
ſeinem ſauer erworbenen Arbeitsverdienſt genommen 
werde; ihr Ziel ſei, zu verhindern, daß durch eine 
einjeitige Intereſſengeſetzgebung den Konf umenten, vor 
n den Arbeitern, die Ernährung vertheuert werde. 
e drei Viertel aller landwirthſchaftlichen Betriebe, 


deutſchen Bevölkerung repräſen⸗ 


ten, ſeien Betriebe unter 5 Hektar und hätten al 

bon den Getreidezöllen abfolut nicht den geringfeen 
Nutzen. Die ſtatiſtiſchen 9 des Abg. Buhl 
ſeien keineswegs typiſch für weite Kreiſe unſerer 
ackerbautreibenden Bewölkerung, da ſie ſich auf ein zu 
kleines Areal beſchränken; andererſeits müſſe auf die 
iu Heſſen und Baden veranſtalteten Enqueten hinge⸗ 
wieſen werden, aus denen ſich z. B. ergebe, daß für 
die kleinen landwirthſchaftlichen Betriebe der Nutzen 
der Viehzölle ein ganz verſchwindender ſei. Buhl habe 
ſich für jetzt gegen die Ermäßigung ausgeſprochen und 
wolle für dieſelbe eintreten, ſobald der Reichskanzler 
erkläre, daß ſolches im nationalen Intereſſe liege. 
Der ſchneidende Gegenſatz, in dem die Schutzzollpolitik 
zu den Bestrebungen für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen ſtehe, mache die Abkehr von dieſem Syſtem um 
jo nothwendiger; erit nach deſſen Beſeitigung werden 
Re iR eh * ſozialen Friedens ge⸗ 

che wirkliche usſicht au l 
haben. (Beifall unks.) N e 


Abg. Leuſchner (freikonſ.) widerſpricht Brömel 
Leuilleton. 
Vendetta. 


(Fortsetzung.) 
Siebentes Kapitel. i 

Als Edith Anſtruther auf dem Bahnhof an- 
langte, nahm ſie ſich nicht die Zeit, ſich nach 
Lady Chartris umzuſehen; ihr Billet aus der 
Taſche ziehend, wandte ſie ſich an einen Schaffner, 
welcher ſogleich ein Koupee erſter Klaſſe öffnete, 
und die junge Dame einſteigen ließ. Der 
Amerikaner, der zugleich mit Edith angelangt 
war, verlangte am Schalter ein Billet erſter 
Klaſſe nach Nizza, und die beiden Männer, 
welche Barnard gefolgt ſind, löſen gleichfalls 
Billete dorthin. Durch einen glücklichen Zufall 
wird der Amerikaner in daſſelbe Koupee ge⸗ 
wieſen, in welchem Edith Platz genommen hat, 
während die beiden Männer ins nächſtgelegene 
Koupee ſteigen. 

In dem Moment, in welchem der Zug ſich 
in Bewegung ſetzt, gewahrt Barnard eine hoch⸗ 
elegant gekleidete ältere engliſche Dame, gefolgt 
von drei friſch ausſehenden, kräftigen Kindern, 
und drei mit Handgepäck ſchwer be⸗ 
ladenen Dienſtboten — zwei Mägden und 
einem Diener. Die Dame will abſolut noch 
einſteigen, obgleich der Zug bereits die Halle 
paſſirt hat, zwei Eiſenbahnbeamte bemühen ſich 
vergeblich, der Matrone klar zu machen, daß 
ſie Unmögliches verlangt, und dann brauſt der 
Zug davon, und die Zurückgebliebenen ſchauen 
demſelben betrübt nach 

A Fred Barnard muß wider Willen lachen, 
a I die beſtürzten Geſichter der engliſchen 
Familie ſieht, dann zieht er ſeinen Fahrplan 
aus der Taſche und orientirt ſich. Er entdeckt, 
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M. Jung. 


und ſchiebt die Vertheuerung des Getreides auf die 
Mißernten und auf die Spekulationen. 

Abg. v. Helldorf (konſ.): Zollmaßregeln 
zwiſchen den einzelnen Ländern werden immer noth⸗ 
wendig fein, wenn die Produktionsbedingungen ver · 
ſchieden ſind; wenn wie bei uns eine Konkurrenz 
gegen Raubbau, 
illigere Arbeitskräfte aufzunehmen iſt. Deshalb 
können wir dem Fürſten Bismarck nicht dankbar genug 


fein, daß er nach Schaffung des deutſchen Neiches | ri 


durch die Zollmaßregeln eine weſentliche Förderung 
der nationalen Arbeit ins Werk geſetzt hat. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.) 
Wir bedauern es, daß dieſe großartigen Maßregeln 
eſtern von der linken Seite in roher und banaler 
eiſe herabgeſetzt ſind. (Erneuter lebhafter Beifall. 
Große Unruhe links. Rufe: Zur Ordnung!) Vor 
Allem möchte ich aber die Induſtriellen auf die Nach⸗ 
theile hinweiſen, welche die Freizügigkeit und die Be⸗ 
weglichkeit der ländlichen Arbeiterbevölkerung der 
Landwirth ſchaft zugefügt hat. Selbſt die ſchlechten 
Arbeiter muß jetzt wegen Arbeitermangels der Land⸗ 
wirth behalten. Wollen Sie gerecht ſein und dieſe 
Verhältniſſe beſſern, fo rütteln Sie nicht an den Ge⸗ 


Freitag, den 16. Januar 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 
Inſersten⸗Aanahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Redaktion 2 


wurde Prof. Steche aus Dresden zur Ueber⸗ 
gabe von Plänen des Zeughauſes empfangen. 
Später wollte der Kaiſer einem Diner beim 
Miniſter Miquel beiwohnen. — Die Fahrt des 
Kaiſers nach Swinemünde galt einer Beſichtigung 


gegen jungfräulichen Boden und | der Eisverhältniſſe und ihrer Gefahren für die 


Schifffahrt. Für dieſe Verhältniſſe iſt der Be⸗ 
t über die letzte Fahrt des Dampfers 
„Pommerania“ von Intereſſe, welcher am 
letzten Sonntag nach langwieriger und beſchwer⸗ 
licher Fahrt in Stettin anlangte. Den Dampfer 
begleiteten auf dieſer Fahrt die drei Eisbrecher 
„Berlin“, „Stettin“ und „Swinemünde“; die: 
ſelben bahnten der „Pommerania“ ſelbſt bei 
Werden (unweit Swinemünde) und vor der 
„Kaiſerfahrt“ den Weg, woſelbſt das Eis ſich 
zu einer Stärke von nahezu zwei Metern über 
einander geſchoben hatie. Wo die kleineren 
Eisbrecher „Stettin“ und „Swinemünde“ nichts 


treidezöllen. Ich bitte Sie, heute mit einem Votum mehr auszurichten vermochten, da mußte der 


abzuſchließen, welches bekundet, daß auch in dieſem] viel ſtärkere Eisbrecher „Berlin“ 


Reichstag keine Mehrheit für Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle zu finden iſt. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Präſident v. Levetzow ruft den Redner nach⸗ 
träglich wegen der gegen ein muse des Hauſes 
gebrauchten Ausdrücke „roh“ und „banal“ zur 
Ordnung. 2 
Abg. Stolle (Soz.): Man hat beſtritten, daß 
die Preiſe in Folge der Zölle geſtiegen ſind, aber die 
ſächſiſche Regierung hat in den Motiven zu dem Geſe 
über die Erhöhung der Beamtengehälter ausdrückli 
die Steigerung hervorgehoben und ſpeziell darauf hin⸗ 
ewieſen, daß die unterſten Klaſſen der Beamten am 
bart e roffen werden. 


ir gegen die Anträge aus. 
Abg. Graf Kaunitz vertrat in Uebereinſtimmung 
mit den konſervativen Vorrednern den rein agrariſchen 
Standpunkt. 


Berlin, 15. Januar. 


— Der Kaiſer traf am Dienſtag Nach⸗ 
mittag an Bord des Eisbrechers „Berlin“, ge⸗ 


eingreifen, 
und er that ſeine Schuldigkeit in vollſtem Maaße. 
Er lief mit voller Kraft auf das Eis hinauf, 
ſo daß er vorn ganz hoch ſtand, dann ſenkte er 
ſich langſam mit lautem Krachen, durch ſeine 
Schwere die Eisſchollen zerdrückend. Auf dieſe 
Weiſe konnte man an den gedachten Stellen 
nur Schritt vor Schritt vorgehen, und es iſt 
daher erklärlich, daß die Fahrt gegen 30 
Stunden in Anſpruch nahm. Nicht minder 
wier geftltete ſich das Ciulaufen des 
Hamburger Auswanderungebamp 
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„ paſſt im Haff 


ae irte Fahrrinne im $ 
Da die letztere für die „Polaria“ 


ſamkeit und in alle Einzelheiten dringend, 
verfolgte der Kaiſer und mit ihm ſein Gefolge 
die Arbeit des Eisbrechers. Der Kaiſer be⸗ 


folgt von den Eis brechern „Stettin“ und obachtete genau, oft weit über Bord gebeugt, 
„Swinemünde“ aus Swinemünde in Stettin] die Wirkungen des Schiffes, erkundigte ſich dei 
ein. Gleich nach ſeiner Ankunft in Stettin] den begleitenden Vorſtehern der Kaufmannſchaft 


trat der Kaiſer die Rückreiſe nach Berlin an. 


nach allen techniſchen Details, nach der wirth⸗ 


— Am Mittwoch Vormittag konferirte der ſchaftlichen Bedeutung für den Handel und 


Kaiſer mit dem Reichskanzler. 


Nachmittags J die Förderung des Verkehrs, für die er mehr⸗ 


1 


olf Moſſe, 


Beidenfirafe 39. | Je 
an | u. fümmtl. Fillalen biefer Firmen in 


„Polaria, ‚ale ch 


daß der Expreßzug nur an 4 Punkten längeren goldenes Armband, eine ebenſolche Broche und 
Aufenthalt hat, bevor er Lyon erreicht — in eine kleine goldene Uhr an einfacher Kette voll⸗ 
Montereau, in Tommerre, in Dijon und in | endete das Bild gediegener, anſpruchsloſer Ele: 
Macon. Nun, an einem dieſer Haltepunkte] ganz. Barnard's Betrachtungen wurden unter⸗ 
wird er ſchon Zeit und Gelegenheit finden, eine] brochen, indem die junge Dame die Zeitung 
Depeſche nach Paris aufzugeben, denn er ift | ſinken ließ und mit einem leiſen Unbehagen in 
ohne die nöthigſten Reiferequifiten — ein Wunder | den ſchönen Zügen ihren rechten Fuß hin und 
nur, daß er genügend mit Geld verſehen den her bewegte. Offenbar war der Fuß „einge⸗ 
Zug beſtieg. 1515.3 ſchlafen“, und der Amerikaner war ſich voll⸗ 

Daß er die Bekanntſchaft der jungen Dame, kommen klar darüber, daß ſeine Anweſenheit 
mit der er das Koupee theilte, machen mußte, der jungen Dame in dieſem Augenblick höchſt 
ſtand bei dem unternehmenden Amerikaner feit. | ftörend fein mußte; denn wäre fie allein ge⸗ 


Einſtweilen freilich iſt dazu nur geringe Aus- weſen, dann hätte ſie ſicherlich „mit dem Fuße 


ſicht, denn Edith Anſtruther hat ihn, als er geſtampft“, was das ſicherſte Mittel zur Be⸗ 
eingeſtiegen, mit einem kalten Blick gemeſſen] ſeitigung der höchſt fatalen Empfindung ft, 
und ſich dann in die Lektüre einer rieſigen eng» | Nun, allmählich ſchien der „eingeſchlafene Fuß“ 
liſchen Zeitung, die ſie ihrer Handtaſche, dem] wieder aufgewacht zu ſein. Fräulein Anſtruther 
einzigen Gepäckſtück, welches fie mit ſich führt, faltete die Zeitung zuſammen, entnahm ihrer 
entnommen, vertieft, jo daß Fred Barnard | Handtajche ein Buch und vertiefte ſich in das⸗ 
kaum ihr Geſicht zu erblicken vermag. ſelbe, bis der Zug Montereau erreicht hatte. 
Nun, unterwegs bieten ſich ja weit leichter] Hier beauftragte fie den Schaffner, der an der 
Anknüpfungspunkte als in der Beſchränkung] Koupeethür erſchien, ſich nach Lady Chartris, 
des Geſellſchaftslebens, beſondere, wenn man, die ſich im nämlichen Zuge befinden müſſe, 
wie Fred Barnard, Zeit und Gelegenheit zu | umzuſehen und ihr mitzutheilen, fie, Fräulein 
nützen verſteht. 4 1283 Anſtruther, werde auf der nächſten Station in 
Jetzt machten die „Times“, welche bisher | ihr Koupee ſteigen. 
dem Amerikaner den Anblick der jungen Dame Der Schaffner entfernte ſich, Edith vertiefte 
erſchwert hatten, eine Wendung nach der Seite, ſich wieder in ihr Buch, und Fred Barnard 
und Fred Barnard benutzte dieſen günſtigen zerbrach ſich den Kopf über die Möglichkeit, 
Umſtand, um ſeine Angebetete verſtohlen zu irgend eine Anknüpfung zu finden, bevor ſeine 
betrachten. Edith's Geſtalt überragte kaum die Göttin das Koupee mit einem anderen ver⸗ 
Mittelgröße, aber ihre tadelloſe Haltung ließ] tauſchte. i 
fie größer erſcheinen; das blaue Kleid, welches Endlich legte Fräulein Anſtruther das Buch 
die ſchlanken Glieder umſchloß, ſtand dem | bei Seite, lehnte den Kopf an das Waggon⸗ 
Mädchen zum Entzücken, und unter dem. breite polſter und ſchloß die Augen — offenbar hatte 
randigen Hut, den eine blaue Feder ſchmückte,] fie die Abſicht, bis zur Ankunft in Tonnerre 
quoll ein Gewirr goldſchimmernden üppigen zu ſchlafen, und Barnards Ausſichten wurden 
Haares hervor. Ein kleines Roſenbouget ſteckte] dadurch nicht günſtiger. Indeß ſchien es mit 
im Gürtel der jungen Dame; ein maſſiv I ver Müdigkeit der jungen Dame nicht weit her 
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fach ganz beſonders lebhaftes Intereſſe bewies; 
er ſtieg ſelbſt in die Maſchinenräume hinab, 
beobachtete den Gang der Maſchinen und ſprach 
ſeine Befriedigung über die Einrichtung der⸗ 
ſelben, die gute Luft in den Räumen und die 
Leiſtungen der Eisbrecher aus. Das Schiff 
manövrirte, ging vor⸗ und rückwärts, drehte 
ſich auf der Stelle und brach das Eis mit 
Leichtigkeit, freilich nicht ohne harte Stöße und 
das eigenthümliche Raſſeln, Schnurren und 
Dröhnen, das die großen und kleinen Schollen 
beim Brechen und bei der Arbeit der Schraube 
verurſachen. Gegenüber Heringsdorf wurde 
dem Kaiſer, wie die N. Stett, 3. berichtet, 
Namens des Vorſtandes der Heringsdorfer Ge⸗ 
ſellſchaft die Bitte vorgetragen, dem neuen Pier 
in Heringsdorf den Namen „Kaiſer Wilhelm⸗ 
brücke“ geben zu dürfen, und dieſelbe von ihm 
in liebenswürdigſter Weiſe gewährt. Dort 
fand ſich für ihn auch Gelegenheit, auf einen 
weilklafternden Seeadler, freilich auf tüchtige 
Entfernung, einen Schuß abzugeben. Der 
Kaiſer hat ſich auf ſeiner Fahrt mit dem E's⸗ 
brecher „Berlin“ über die einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſe eingehends Bericht erſtatten laſſen. 

— Ueber eine Heranbildung des Prinzen 
Heinrich für die Geſchäfte der Staatsverwaltung 
wird dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ 
offiziös geſchrieben: „Hinter Herrn Herrfurth 
ſteht in Sachen der Landgemeindeordnung das 
geſammte Staatsminiſterium, 1150 wie „wenig 


00 ſterſeits an ſeine bevor Verab⸗ 

ung gedacht wird, geht daraus hervor, 
aß unter feiner Führung auf Ano 11 
Kaiſers Prinz Heinrich ſich mit den Geſchäften 


zu ſein; ſie wechſelte mehrfach ihre Stellung, 
blickte zum Fenſter hinaus und zog ſchließlich 
eine franzöſiſche Zeitung, den „Figaro“, aus 
ihrer Handtaſche. Fred Barnard hatte indeß 
alle Möglichkeiten erwogen; wenn er ſich der 


ungen Dame gleich, nachdem er ins Koupee ge⸗ 


ſtiegen, vorgeſtellt hätte, wäre es durchaus nicht 
auffallend geweſen, aber es jetzt noch zu thun, 
erſchien kaum rathſam, und doch ſah er keinen 
anderen Ausweg, um eine Bekanntſchaft zu ver⸗ 
mitteln. Hätte der Barbier nicht Barnards 
Schnurrbart erſt vor zwei Tagen kahl abraſirt, 
dann würde die junge Dame ihn ohne Zweifel 
als das Original des Porträts erkannt haben, 
aber jo — 110 
Nun, den Verſuch mußte er jedenfalls machen, 
und während Edith ſich in den „Figaro“ ver⸗ 
tiefte, nahm der Amerikaner wie zufällig den 
Platz ihr gegenüber ein und bemühte ſich, 
ſeinem Geſicht den traurigen Ausdruck zu geben, 
den es auf dem Bilde trug. 

Als Fräulein Anſtruther nach einer Weile 
aufblickte, ſah ſie Barnard ſich gegenüber; offen⸗ 
bar befremdete es ſie, daß der Fremde ſie ſo 
wehmüthig anſtarrte, denn ſie erröthete und 
ſchlug die Augen nieder. 

Plötzlich faßte der Amerikaner einen Ent⸗ 
ſchluß, und mit reſpektvoller Verbeugung ſagte 
er höflich: 

e Fräulein, würden Sie mir auf 
einen Augenblick Ihren „Figaro“ überlaſſen?“ 

„Gewiß“, lautete die im eiskalten Tone er⸗ 
theilte Antwort, und ohne Barnard anzuſehen, 
reichte Edith ihm das Blatt, welches er mit ver⸗ 
bindlichem Danke entgegennahm. 

Wenn der Amerikaner gehofft hatte, der 
jungen Dame näher zu kommen, ſo mußte er 
bald erkennen, daß er in einem Irrthum be⸗ 
fangen geweſen. Edith blickte konſequent zum 


Tag war davon die Rede, ob es nicht gut jet, 
wenn der nächſte Agnat des Kaiſer- und Königs: 
hauſes, der vielleicht im Wechſel der Geſchicke, 
bei längerer Abweſenheit oder ſchwerer Krank⸗ 
heit des Kaiſers oder noch Schlimmerem zur 
Führung der Regentſchaft berufen ſein könnte, 
neben ſeinem ſeemänniſchen Beruf in die Staats⸗ 
geſchäfte genauer ſich einweihe. Die zeitweilige 
Ueberſiedelung nach Berlin, um in der Staats⸗ 
verwaltung thätig zu ſein und ſeinen erlauchten 
Bruder in der Repräſentation bei Hofe zu unter⸗ 
ſtützen, dürfte den Wünſchen des Prinzen 
Heinrich ſelbſt entſprechen.“ 

— Caprivis Erklaͤrung in der Dienſtag⸗ 
Sitzung des Reichstages bei der Berathung der 
Anträge auf Beſeitigung oder Ermäßigung der 
Getreidezölle hat allgemein einen guten Ein⸗ 
druck gemacht. Die Debatte wurde mit Rück⸗ 
ſicht auf das bisherige Vorgehen der Reichsre⸗ 
gierung mit allſeitiger Spannung erwartet. 
Das Haus war gut beſetzt; ſchon vor Beginn 
der Sitzung waren Eintrittskarten zu den 
Tribünen ſchwer zu erlangen. Am Bundes⸗ 
rathstiſch waren die Vertreter der Reichsre⸗ 
gierung und der Einzelregierungen zahlreicher 
wie ſonſt. Auch der neue preußiſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſter hatte ſich eingefunden. Daß 
eine Erklärung des Reichskanzlers in Ausficht 
ſtehe, war ſchon früher bekannt geworden; auf 
den Inhalt derſelben war man um ſo geſpannter, 
als darüber ſchon zwiſchen freiſinnigen und 
konſervativen Blättern eine kleine Vorfehde ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Nach dem weiteren Verlauf 
der Verhandlung muß man annehmen, 
daß dieſes Mal die Enttäuſchung 
auf der rechten Seite des Hauſes war. 
In der Hauptſache hielt Herr v. Caprivi ſich 
in gedachter Stellung — mit Rückſicht auf die 
in Wien ftattfindenden Verhandlungen. Aber 
ſchon der Ausdruck der Hoffnung, daß dieſe zu 
einem für beide Theile befriedigenden Reſultat 
führen würden (daß es ſich alſo nicht um einen 
„Tribut“ an Oeſterreich⸗Ungarn handele), gab 

eſer Zurückhaltung eine charakteriſtiſche Fär⸗ 
ng. Von den Getreidezöllen ſelbſt ſprach 
r v. Caprivi nicht; aber das Ziel, welches 
Gegner dieſer Zölle im Auge haben, die 
Berbilligung der Nahrungsmittel, erkannte er 
erſttebenswerth an und berief ſich als Be⸗ 
dafür auf die Erleichterung der Fleiſch⸗ 

ung durch die theilweiſe Aufhebung der 
ſperre. Ohne den Worten des Reichs⸗ 
ers irgend Zwang anzuthun, kann man 
us ſchließen, daß die Regierungen auf eine 
freform in dem bezeichneten Sinne auf dem 
ehandelspolitiſcher Abmachungen hinarbeiten. 

— Der Reichstag hat mit der Berathung 
AZuckerſteuergeſetzes in der Kommiſſion be⸗ 

tien. Die freifinnige Partei, jo wird in 

Berliner parlamentariſchen Korreſpondenz 


ai geführt, hat dem Geſetze, das die Regierun 


zip elle Bofitl n. Nach enden nen 
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ter hinaus, und es konnte gar nicht mehr 
e dauern, jo war Tonnerre erreicht und fie 
ieß das Kupee, um ſich Lady Chartris anzu⸗ 
ließen. Immer wieder fiel ihm ein Wort 
welches ein als Don Juan gefeierter 
vatsmann einſt geäußert: „Die Frau, welche 
in Willen durchſetzt, lernt den Mann ver⸗ 
en — die Frau, welche beſiegt wird, lernt 
lieben!“ Nun, was an ihm lag, ſollte ge: 
ben, daß Edith Anſtruther ihn lieben lernte; 
auf einmal hielt der Zug und der Schaffner 

: „Tonnerre!“ 

Jetzt ward die Kupeethür geöffnet und die 

ze Dame wandte ſich an den Kondukteur 
nit der haſtigen Frage: 

„Haben Sie meine Botſchaft Lady Chartris 
überbracht — wo iſt ihr Kupee?“ 

„Nein, Mademoiſelle — ich konnte die Bot⸗ 
ſchaft nicht ausrichten.“ 

„Weshalb nicht?“ (dies ſchon ungeduldig.) 

„Ich fand die Dame nicht.“ 

„Unmöglich — ſie muß zu finden ſein! 
Schnell — ſehen Sie ſich nach der Dame um 
— ſie iſt Engländerin — und dann führen 
Sie mich zu ihr.“ 

„Sehr wohl, Mademoiſelle — ich werde 
nochmals den Verſuch machen!“ 

Während der Schaffner ſich entfernte, ſchloß 
Edith die Handtaſche; Barnard bot ihr den 
„Figaro,“ aber ſie ſagte gleichgültig: „Ich 
danke — ich bedarf der Zeitung nicht weiter,“ 
und ſah ungeduldig nach dem Kondukteur aus. 
Jetzt erſchien dieſer wieder und ſagte höflich, 
aber beſtimmt: 

„Mademoiſelle — Lady Chartris befindet 
ſich nicht in dieſem Zuge.“ 

Edith erſchrickt, aber ſie faßt ſich ſofort 
wieder und ſage haſtig: 

„Undenkbar — Sie haben ſich gewiß nicht 
deutlich genug ausgedrückt — wo ſollte Lady 
Chartris denn geblieben ſein? Sie iſt ungefähr 
50 Jahre alt, ziemlich dick und groß und hat 
drei Kinder, einen Knaben und zwei Mädchen 
bei ſich. Außerdem befinden ſich eine Diener 
und zwei Dienſtmädchen in ihrer Begleitung 
— das eine Dienſtmädchen iſt meine Kammer⸗ 
jungfer — bitte, erkundigen Sie ſich nochmals.“ 

Der Schaffner verſchwand abermals, und 
durch Barnards Herz flog es mit freudiger 


hat die Regierung ihr in allen Punkten Recht 
gegeben, und der Führer der freiſinnigen 
Oppoſition in dieſer Frage, der Abgeordnete 
Dr. Witte, kann mit wirklicher Befriedigung 
auf dieſen parlamentariſchen Kampf zurück⸗ 
blicken. Aber noch iſt die Frucht nicht gepflückt. 
Im Gegentheil, all die alten Kämpen für ihr 
gutes Recht, den Zucker als Bereicherungs⸗ 
quelle für ſich auszunutzen, ſind hart an der 
Arbeit. Und darum iſt unſeres Erachtens die 
größte Vorſicht in der Behandlung der Sache 
geboten. Wird diesmal der Augenblick verpaßt, 
die durchaus nothwendige Abſchaffung der 
Malerialſteuer durchzuführen, wer weiß, wann 
er wiederkehrt. Es iſt ja zweifellos richtig, 
daß der von der Regierung für die Verbrauchs⸗ 
ſteuer vorgeſchlagene Steuerſatz hoch iſt, es iſt 
ebenſo richtig, daß der Zucker heute nicht mehr 
ein Luxusartikel, ſondern ein Nahrungsmittel 
der breiteſten Schichten theils iſt, theils werden 
muß, das man als Finanzaquelle in erſter Linie 
nicht anſprechen darf. Aber wenn es ſich darum 
handelt, das Geſetz zu nehmen, wie es iſt, oder 
die Reform hinauszuſchieben, ſo erſcheint uns 
das Letztere vollkommen ausgeſchloſſen, und man 
thut wohl, die hohe Belaſtung nicht allzu ſehr 
in den Vordergrund zu rücken, namentlich ſo 
lange man noch nicht weiß, ob nicht die Re 
gierung ſich mit einer beſtimmten Summe, 
über welche die Einnahmen aus der Steuer 
nicht hinausgehen dürfen, abfinden läßt. 

— Von einem diplomatiſchen Zwiſchenfall 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika wurde unlängſt be⸗ 
richtet. Derſelbe ſollte dadurch entſtanden lein, 
daß deutſche Schiffsmannſchaften an Bord des 
Lloyddampfers „Elbe“ ſeitens der amerikaniſchen 
Polizei verhaftet ſein ſollten. Hierzu erfährt 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, daß es 
ſich um einen älteren Zwiſchenfall handelt, der 
jedoch in keiner Weiſe aus dem Rahmen einer 
der üblichen Reklamationen an fremde Regie⸗ 
rungen heraustritt. Seine Erledigung ver⸗ 
zögert ſich, weil eine Vernehmung von Matroſen 
nöthig iſt, die nach allen vier Winden zerſtreut 
ſind. Die Angelegenheit kam auch am Mitt⸗ 
woch in der Budgetkommiſſion des Reichstages 
auf eine Anfrage des Abg. Fritzen zur Sprache. 
Staatsſekretär des Auswärtigen von Marſchall 
machte nähere Mittheilungen über den Fall, 
aus denen hervorgeht, daß der Vorfall in den 
betreffenden Meldungen übertrieben dargeſtellt 
worden iſt. 

— Wie der A. R.⸗C. mitgetheilt wird, 
beabſichtigt der Oberpräſident der Provinz 
Pommern, Graf Behr⸗Negendank, am 1. April 
d. J. von ſeinem Poſten zurückzutreten, um 
ſich ins Privatleben zurückzuziehen. Gleichzeitig 
hört das „Berl. Tagebl.“, daß man in unter: 
richteten Kreiſen annimmt, der Staatsſekretär 


des Reichsſchatzamts, Freiherr v. Maltzahn⸗ 


„ werde ſich um den alsdann vakant 
werdenden Oberpräſidentenpoſten in Stettin be⸗ 
— — —— VETSERE TIERE 


Gewißheit; die Dame mit den Kindern, welche 
in Paris den Zug verſäumt hatte, mußte 
Lady Chartris geweſen ſein! Der Beſcheid, 
den der Schaffner jetzt brachte, beſtätigte dieſe 
Annahme. 

„In dieſem Zug befindet ſich überhaupt 
keine mit drei Kindern reiſende Dame!“ 

Jetzt traten Thränen in Ediths Augen, doch 
wiſchte fie dieſelben haſtig ab und ſagte: 

„Laſſen Sie mich ausſteigen — ich muß 
on nachfragen — Lady Chartris muß hier 
ein!“ 

Während ſie den Wagen verließ, ſagte der 
Schaffner höflich: 

„Mademoiſelle — jedenfalls werde ich dieſen 
Platz hier für Sie frei halten, denn ſämmtliche 
Waggons ſind überfüllt, und Sie werden ſchwer⸗ 
lich anderswo unterkommen.“ 

Edith Anſtruther eilt davon, ohne auf die 
Worte des Schaffners zu achten, Fred Barnard 
indeß vernimmt dieſelben mit ſtillem Entzücken. 
Sie wird alſo in ſeiner Geſellſchaft die Reiſe 
fortſetzen, und in ſieben Stunden — denn ſo 
lange währt die Fahrt von Tonnerre bis Lyon 
— findet ſich ſicher eine Anknüpfung. „Je 
ſchlimmer für ſie, um ſo beſſer für mich“, 
murmelte Barnard vor ſich hin, als er Edith 
rathlos und verzweifelt zurückkehren ſieht; 
Edith iſt furchtbar erregt, und vor dem Koupee 
ſtehend, fragt ſie den Schaffner: 

„Wann erreicht dieſer Zug Lyon?“ 

„Heute Abend — zehn Uhr fünfzehn Min., 
Mademoiſelle.“ 

„Und wann geht der nächſte Zug nach 
Paris ab?“ 

„In einer halben Stunde, Mademoiſelle.“ 
Fred Barnard fühlt ſein Herz ſinken — will 
ſie nach Paris zurückkehren?“ 

Sie blickt auf ihre Uhr — es iſt drei Uhr 
vorüber. 

„Wann komme ich nach Paris, wenn ich 
den nächſten Zug benutze — es iſt doch ein 
Schnellzug?“ 

„Nein, Mademoiſelle — ein Perſonenzug, 
der um zehn Uhr in Paris eintrifft.“ 

„Bitte — fragen Sie auf dem Bureau, ob 
ein Telegramm für Fräulein Anſtruther einge⸗ 
laufen iſt — hier iſt meine Karte.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


werben. Freiherr v. Maltzahn iſt in Vor⸗ 
pommern begütert und war früher längere Zeit 
Landrath in Demmin, kennt alſo die Provinz 
und ihre Intereſſen. 

Zur Bekanntmachung des Koch'ſchen 
Heilmittels, die heute zu erwarten ſteht (fiehe 
geſtriges Telegramm) erfährt die „Kreuzztg.“, 
daß nicht das ganze Geheimniß des Heilmittels 
preisgegeben, ſondern nur die Beſtandtheile der 
Lymphe werden bekannt gegeben werden, um 
derſelben den Charakter eines Geheimmittels zu 
nehmen; die Art der Bereitung der Lymphe, 
welche einen privatrechtlichen Beſitz darſtellt, 
wird Prof. Kochs Geheimniß bleiben, ſo daß 
die Herſtellung der Lymphe auch nach der un⸗ 
mittelbar bevorſtehenden Veröffentlichung nicht 
möglich iſt. 

— Bei der heutigen Landtagserſatzwahl 
für den verſtorbenen Abg. Krebs (Wahlkreis 
Aachen Stadt und Landkreis Eupen) wurde 
der Zentrumskandidat Landgerichtsrath Spahn⸗ 
Bonn gewählt. Herr Spahn hatte früher 
ſeinen Wohnſitz in Marienburg und vertrat da⸗ 
mals einen ermländiſchen Wahlkreis. 

— Im Intereſſe der deutſchen Kolonieen 
macht, nach dem „Hamb. Korreſp.“, der Afrika⸗ 
reiſende Otto Ehlers eine Reiſe durch Oſtindien, 
Sikkim, Kutſch, Belar, Aſſam, Birma und 
Siam, ſpäterhin nach Anam, Tonking und den 
holländiſchen Kolonieen. Die Erfahrungen, 
welche Herr Ehlert hier ſammelt, ſollen ſpäter 
in den deutſchen Kolonieen nutzbar gemacht 
werden. 

— Der Andrang zur Laufbahn eines 
Marine⸗Ingenieurs iſt nach einer Mittheilung 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts an 
das Polytechnikum zu Dresden ſo ſtark, daß 
dieſes Studium nicht mehr offiziell empfohlen 
werden kann. 

— Zwei ſtark beſuchte ſozialdemokratiſche 
Verſammlungen Arbeitsloſer beſchloſſen, von 
den Gemeindebehörden Berlins für angeblich 
62 000 Arbeitsloſe Beſchäftigung zu fordern. 
Bemerkt ſei hierbei, daß es mit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe ſtark zurückgeht. Um das 


Berliner Parteiblatt zu erhalten, werden die 


größten Anſtrengungen gemacht. 

— Der Neubeſetzung des Landrathspoſtens 
in Sonneberg, den ein Freiſinniger zwölf 
Jahre lang innehatte, dürfte wohl eine größere 
Bedeutung beizumeſſen ſein, als es ſonſt bei 
Beſetzung ſolcher Verwaltungsſtellen der Fall 
iſt. Man wird aus dem Perſonalwechſel er⸗ 
kennen können, ob der Regierung in Meiningen 
daran gelegen iſt, einen Mann an die Spitze 
des induſtriellen Kreiſes zu ſtellen, von welchem 
nicht nur eine gründliche Kenntniß der den 
Handel und Wandel berührenden Fragen, ſondern 
auch ein geſundes Urtheil über das Wohl und 
Wehe der Induſtrie vorauszuſetzen iſt. Es 
wird daher auch, wie uns geſchrieben wird, das 
Gerücht beifällig aufgenommen, daß der Herzog 
den Herrn Amtsgerichtsrath Dr. Thomas in 
Eisfeld, Vertreter des erſten meiningſchen Wahl⸗ 
kreiſes im Reichstage, einen ſehr beliebten, echt 
liberalen Mann, für den Poſten beſtimmt habe. 
Andererſeits werden noch als Kandidaten ge⸗ 
nannt die Herren v. Stockmeier, Landtags⸗ 
präſident und erſter Bürgermeiſter zu Hildburg⸗ 
hauſen, und Staatsanwalt Dr. Höfling in 
Rudolſtadt. Letzterer, ein ehemaliger Geſinnungs⸗ 
genoſſe Baumbachs, iſt als „eigentlicher Na⸗ 
tionalliberaler“ fo bedenklich nach rechts ge 
ſchwenkt, daß er ſich wohl ſelbſt nicht mehr für 
liberal ausgeben wird. 

— Unglücksnachrichten kommen von der 
Elbmündung. Die Gewalt der aufgetürmten, 
durch die Fluth bewegten Eisberge iſt ſo groß, 
daß Dienstag zwei Mann auf einem Hamburger 
Schiff vom Steuer weg hoch in die Luft ge⸗ 
ſchleudert wurden. Dieſe Nacht erfolgte 
Sturmwarnung. Mittwoch wird der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet, das erſte Feuerſchiff in Kux⸗ 
haven habe acht Schiffbrüchige von zwei ver⸗ 
ſchiedenen Schiffen aufgenommen. Auf Helgo⸗ 
land ſind achtzehn Schiffbrüchige gelandet. 
Der engliſche Dampfer „Kaffraria“ iſt geborſten, 
mehrere große Segelſchiffe ſind geſtrandet und 
von der Mannſchaft verlaſſen worden. Da⸗ 
gegen iſt die Verbindung mit Helgoland wieder 
hergeſtellt. Der „Bundesrath“ iſt in See 
gegangen. Auch Vermißte von dem Bremer 
Dampfer „Senator Iken“ ſind auf dem erſten 
Feuerſchiff gelandet. 


Ausland, 


Kopenhagen, 13. Januar. Die vom 
Pariſer „Temps“ veröffentlichte Mittheilung, 
Prinz Waldemar von Dänemark habe ſich be⸗ 
hufs Aufnahme des Herzogs von Orleans in 
die ruſſiſche Armee an den Kaiſer von Rußland 
gewendet, entbehrt jeder Begründung. 

Petersburg, 14. Januar. Das In⸗ 
krafttreten der neuen Judengeſetze ſoll nach der 
„Times“ auf Befehl des Zaren für drei Jahre 
verſchoben worden fein. Der Finanzminiſter 
Wyſchnegradski veranlaßte angeblich dieſe Ver⸗ 
fügung, weil er dem Zaren vorſtellte, es ſei im 
Intereſſe der ruſſiſchen Finanzen gegenwärtig 
nicht räthlich, die jüdiſchen Bankhäuſer Europas 
vor den Kopf zu ſtoßen. — Die „Kreuzzeitung“ 
befürchtet von der zum ruſſiſchen Neujahrstage 
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erfolgten Ernennung Pobedonoszews zun 
Kultusminiſter eine Steigerung der Glauben 
verfolgungen in Polen und den Oſtſeeprovinzen 
ſowie eine energiſche Ruſſifikation Finnlands 
Der Eintritt dieſes Fanatikers ins Minifteriun 
enthalte auch den Keim eines Konfliktes mi! 
dem Abendlande. 

Petersburg, 14. Januar. Aus Moskau 
wird gemeldet, daß das dortige „Hotel Royal 
ein Raub der Flammen geworden iſt. Der 
Schaden iſt beträchtlich. Ein Bewohner de 
Hotels, General Schulgien, iſt erſtickt, mehrer 
Feuerwehrmänner haben ſchwere Brandwunde 
erlitten. 

Paris, 14. Januar. Wie aus Tiemcen 
(Algier) gemeldet wird, iſt eine Abteilung 
Zuaven und Trainſoldaten auf dem Marſch⸗ 
von dort nach Sebdou eingeſchneit und voll 
ſtändig blokirt. Von der Garniſon in Tiemcen 
ſind 200 Mann zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

Madrid, 13. Januar. Eine neu 
Unterſuchung der in Olot verhafteten Perfön: 
lichkeit ergab, daß das Signalement nicht dem 
jenigen Padlewskis entſpricht. Padlewski hatt 
ein künſtliches Gebiß, der Verhaftete beſitz 
natürliche Zähne. 

»New⸗ Pork, 13. Januar. Die Handels 
kammer nahm eine Reſolution gegen die frei 
Ausprägung von Silber an. 
2 EEE; 

Brovinfielles. 


Kulm, 14. Januar. Wie es heißt, beab 
ſichtigt eine Anzahl Intereſſenten hier ein 
Zuckerfabrik zu errichten. Da bekanntlich di 
Direktion der Zuckerfabrik Culmſee an die Er 
richtung einer zweiten Fabrik denkt und über 
den Bauplatz noch nicht einig iſt, hofft man 
mit der Errichtung einer Zuckerfabrik in unferer 
Stadt der Culmſee'er Fabrik entgegenzukommen 

Löbau, 14. Januar. Am 11. d. Mts 
wurde im Saſſe'ſchen Saale hier von unſeren 
polniſchen Mitbürgern eine Theater-Vorftellung 
veranſtaltet, worauf polniſche Nationaltänge 
aufgeführt wurden. Die Muſik war aus Polen 
engagirt. — Durch den vielen und heftigen 
Schneefall find wir vom direkten Bahnverkeh 
gänzlich abgeſchnitten, und da es hier mit den 
Wegſchaffen des Schnees in der Regel keine 
Eile zu haben ſcheint, ſo haben wir die Wieder 
herſtellung der Verbindung wohl nicht jobalb 
zu erwarten. 

Neuteich, 14. Januar. Vor 16 Jahren 
wanderte hier ein in Ruſſiſch⸗Polen geborene 
Flößer, Namens Trſchieski, ein, machte ſich in 
Neuteich ſeßhaft und heirathete vor acht Jahren 
ein hier geborenes Dienſtmädchen. Da bie 
Leute tüchtig und fleißig waren, jo ermährten 
fie ſich und ihre drei kleinen Knaben ganz red⸗ 
lich, bis im Winter des Jahres 1888 plötzlio 
die polizeiliche Aufforderung an die Famili 
erging, ſofort nach Rußland zurückzukehren, der 
fie auch mit ſchwerem Herzen Folge leiſter 
mußten, da alle Vorſtellungen unberüdiihtigt 
blieben. Kämpfend mit dem ſchrecklichen 
Schneetreiben des genannten Jahres erreichter 
die Aermſten endlich zu Fuß und mit den kleiner 
Kindern belaſtet Bilowo, das Geburtsdorf det 
Mannes, fanden dort aber kaum Unterkunf 
und keine Arbeit, jo daß fie ſich, als die Noth 
aufs Höchſte geſtiegen war, entſchloſſen, nach 
Preußen zurückzukehren. Unter tauſend Müh⸗ 
ſeligkeiten erreichten die Leute Warſchau, hier 
aber waren die Kräfte der Frau zu Ende und 
ſie konnte nicht weiter. Gutmüthige Menſchen 
brachten die Kranke in ein Lazareth, wo ſie 
von einem Knaben entbunden und auch einiger: 
maßen gepflegt wurde, doch mußte ſie nach 
kurzer Zeit dieſes Aſyl wieder verlaſſen. Die 
Familie ſetzte nun ihre Reiſe wieder fort und 
erreichte, ziemlich unbeläſtigt, im Mai 1888 
auch wieder ihren früheren Wohnort Neuteich, 
wo ſie nun zwei Jahre ungeſtört wohnten, bis 
im Spätherbſt 1890 aufs neue ihre polizeiliche 
Ausweiſung erfolgte. Da auch diesmal alle 
Bitten der Ausgewieſenen bei den Behörden 
fruchtlos blieben, ſo wandte ſich die Frau, 
welche wieder ihrer Niederkunft entgegenſieht, 
in einer Eingabe an den Kaiſer, und es iſt 
nun das Aus weiſungsverfahren eingeſtellt 
worden, wird auch hoffentlich ganz aufgehoben 
werden, da die Frau erklärte, ſich lieber von 
ihrem Manne trennen und hier mit ihren 
Kindern den Tod ſuchen, als nochmals nach 
dem ſchrecklichen Rußland gehen zu wollen. 

Marienwerder, 14. Januar. Der Straf 
gefangene Bauunternehmer Wilhelm Hinz aus 
Gr. Rodau im Kreiſe Roſenberg, welcher wegen 
Verleitung zum Meineid zu 72], Jahren 17 
haus verurtheilt — u 5 am re 

sport nach Rieſenbur . 
auf dem Transp fen N en m). 
onitz, 14. Januar. Der Lehrling, we 
vor 9202 ao einen Selbſtmordverſuch ges 
macht hat, iſt geſtorben. 

AA 14. Januar. Im Magiſtrats⸗ 
bureau fand vor einigen Tagen die Verpachtung 
der Reſtauration des Wäldchens ſtatt. Das 
höchſte Gebot mit 1500 Mk. hat Kaufmann 
Gatz von hier abgegeben. Der frühere Pächter 
zahlte nur 240 Mk. 15 

Elbing, 14. Januar. Aus Lenzen ſchre 
man der „Altpr. Sg." : Ein Unfall, der jedoch 


brechdampfer find in Thätigktit, man hofft mit 
denſelben heute bis Dirſchau vorzudringen. 
——— u u] 


bahnbetriebsamt zu Thorn verlangt. Die Ge- 
ſchaftsräume des Eiſenbahnbetriebsamts zu 
En 425 75 5 nothdürftig in einem ange⸗ 
mietheten ſtädtiſchen Gebäude untergebracht. 
Obwohl daſſelbe für dieſen Zweck ungünstig ge⸗ er ar 8 ee 
legen und auch nach ſeinem baulichen Zuſtande berger Berichte über den dort von Herrn Lieutenant 
als ganz ungeeignet zu bezeichnen iſt, konnte v. Tiedemann gehaltenen Vortrag haben auch uns 
doch bisher eine Aenderung nicht vorgenommen vorgelegen. 
werden, weil andere geeignete Mieth'räume in - — —2ʃ“ʃ᷑ͤ? 
ve ne ya Berger 1 Kleine Chronik. 
ngen waren. achdem die Um⸗ 9 : 1 
wallung der Stadt erweitert und dadurch inner⸗ dem ee 9 DE 
halb derſelben neues Baugelände in unmittelbarer | urfachte dadurch einen förmlichen Auflauf. Die Alters⸗ 
Nähe des Perſonenbahnhofes Thorn (Stadt) und Invaliditäts. Verſicherung trug die Schuld daran. 
ügba d iſt i Bes Wöchentlich 14 Pfennige fol die arme Perſou auf 
verfügbar geworden iſt, erſcheint es zur Be Mark geb dd 1 5 ken Bent 
hebung der aus dem geſchilderten Zuſtande er⸗ an da i e een nenen Kreis 
N . ſie fe hat, welcher die Hälfte der Laſt trägt, ſo jammerte 
edu ie. en. die 4 E 83 > 
e gebäudes für das genannte Eifen= | beiah. izeibeamten gelang es, die Un- 
„glückliche zum Nachhauſegehen zu bewegen. 
ee or bem a ar 5 70 Vereiteltes Wedeln ene Abend traten 
gelände in Ausſicht zu nehmen. a mangels in Neer-Heyliſſem (Belgien) drei funbekannte Männer 
geeigneter Gebäude auch die für den Direktor in eine Wirthſchaft und verlangten Bier. Die Wirthin, 
des Betriebsamts und deſſen ſtändigen Vertreter 795 an rg 5 gr Dir en Lasch zu 
aben, Drau e Gäſte ein a aſſer win en. 
1 n nne n ſind, Die alte Frau holte ein ſolches vom Hofe; als ſie 
ai e — Geſchäfts⸗ c — — — 5 n — 
5 wunden, w e n ini inut 
räumen die Dienſtwohnungen dieſer beiden Be⸗ 5 ohn wagte b ar er t 
3 3 4 3 1 en Sohne erzählte die irthin den orfa un 
er . 1 ſprach die Befürchtung ans, daß der verſchwundeue 
Die Koſten des Gebäudes ſind zu rund 270 000 
Mark, diejenigen der Bauſtelle einſchl. Straßen⸗ 
regulirungskoſten zu rund 47 000 Mark, die 


dritte Unbekannte ſich im Hauſe verborgen halte. 
Sofort machte ſich der Sohn, von einer Bulldogge be⸗ 
Geſammtkoſten mithin zu 317000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. 


leitet, auf die Suche. In einem Schlafzimmer ſchlug 
— [Freiwillige Meldungen zur 


ie Dogge plötzlich an, während ſich unter dem Bett 

etwas zu regen ſchien. Auf den Ruf „Faß an!“ 

ſtürzte der Hund unter die Bettſtelle, wo ein Kampf 

begann; bald wurde Alles ſtill und das Thier kam 

1 N 1 e fd 

Wißmann⸗ Truppe.] Die Truppentheile | Unter dem Bett ein Mann, den der Hund erwürgt hatte. 

ſind aufgefordert worden, bei ihren Zahlmeiſter⸗ Der Getödtete war der von der Wirthin 8 
Aſpiranten anzufragen, ob ſie eine Dienſtleiſtung 
bei der Wißmann⸗Truppe in Afrika freiwillig 
zu übernehmen bereit wären. An Gehalt ſoll 
ihnen der Betrag von 3000 bis 4800 Mark 

vro Sabt, je nach ihrem Dienſt⸗Alter gewährt 

werden. 


auch nicht der heitern Seite entbehrt und be⸗ 

onders für die Zuſchauer ergötzlich war, paſſirte 
Sonntag in Cadinen. War da eine fröhliche 
Zeſellſchaft aus Tolkemit, welche das heitere 
Better und die ſchöne Schneebahn zu einem 
lusfluge nach Cadinen gelockt hatte. Sie er⸗ 
nickte ſich an Speiſe und Trank, und als es 
unkelte, wurde die Heimfahrt angetreten. Sei 
es nun, daß der Schlitten zu ſchwach gebaut 
der die Pferde zu ſcharf angezogen hatten, 
Furz: der Schlitten fuhr mit den beiden auf 
em Vorderſitze befindlichen männlichen Perſonen 
hne die drei hinten ſitzenden Damen davon 
und dieſe machten eine unliebſame Berührung 
mit der Mutter Erde. Aber das Beſte kommt 
och. Man ſollte meinen, daß die vorderen Fuhr⸗ 
eute ihre verlorenen Paſſagiere ſofort aufnehmen 
Hürden, aber ehe die Damen ſich von ihrem 
Schrecken erholt hatten, war der Schlitten ihren 
Alicken entſchwunden. Erſt nach einiger Zeit 
murde das räthſelhafte Verſchwinden der 
Zerſonen bemerkt, man kehrte um, um die Ver⸗ 
arenen zu ſuchen. Und als man fie gefunden 
hatte, ging die Heimreiſe ohne weiteren Unfall 
von ſtatten. 

Allenſtein, 14. Januar. Das Bezirks⸗ 
mt Allenſtein macht bekannt: Die Strecke 
Nehlſack⸗Kobbelbude iſt durch Schneeverwehung 
orausſichtlich auf 24 Stunden geſperrt. 

(W. T. B.) 

Mühlhauſen, 14. Januar. In dem 
‚orftrevier Födersdorf wurden in der ver⸗ 
gangenen Woche Eſpen gefällt. Eine Eſpe 
lieb in den Zweigen eines Baumes hängen. 
eim Losmachen derſelben wurde ein Arbeiter, 
er Glöckner Neuber aus Ebersbach, fo un⸗ 
lücklich von einem Aſte getroffen, daß er ſchon 
ach zwei Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Ein 
derer Arbeiter kam mit einigen Verletzungen 
avon. 

Königsberg, 14. Januar. Hier ſind 
ieder Ausweiſungen verſchiedener polniſcher 
Juden verfügt worden, was um jo mehr Auf⸗ 
hen erregt, als dieſelben erfolgen, nachdem 
ir die Landwirthe die Annahme polniſcher 
erbeiter wieder geſtattet worden iſt. 

Königsberg, 14. Januar. In Folge des 
der Nacht eingetretenen ſtarken Schneeſturmes 
it der Verkehr überall gehemmt, die Chauſſeen 
and nahezu unfahrbar. Die Bahnzüge erlitten 
karke Verſpätungen, namentlich auf der Strecke 


im Inlande nicht fortſetzen, ſowie daß 
überhaupt möglichſt nur einzeln ſtehende Per⸗ 
ſonen zur Ueberſchreitung der Grenze zugelaſſen 
werden ſollen. Die Leute ſagen ſich nun — 
und das wohl nicht ſo ganz mit Unrecht — 
wie werden wir ſo thöricht ſein, jenſeits der 
Grenze Arbeit anzunehmen, um über Kurz oder 
Lang wieder ausgewieſen zu werden. Man 
ſieht hieraus alſo deutlich, daß, ſollte die 
minifterielle Verfügung nicht in ihren Maßnahmen 
gemildert, überhaupt geändert werden, unſerer 
Landwirthſchaft ſchwerlich ein Vortheil daraus 
erwachſen dürfte.“ Man erkennt aber wieder, 
wie ſchwer es fällt, begangene Sünden wieder 
gut zu machen. 

Krojanke, 14. Januar. Der weitver⸗ 
breiteten Gewohnheit, nach dem Schlafengehen 
noch die Lampe brennen zu laſſen, wäre beinahe 
ein junges Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
Die Frau des Malers Dahlke ließ, dieſem 
Lieblingsbrauch huldigend, ein kleines Lämpchen 
brennen, während ſie ſich zur Ruhe begab. 
Wenige Stunden mochte ſie erſt geſchlafen 
haben, als die Lampe explodirte und der ganze 
Inhalt ſich brennend über den Tiſch ergoß. 
Bald füllte ſich der ganze Raum mit dichten 
Rauchwolken, da auch der Tiſch bereits in 
Brand gerathen war. Nun erſt erwachte die 
Ahnungsloſe und ſchleppte ſich bis zur Thür, 
wo ſie beſinnungslos zuſammenbrach und in 
ihrem Falle eine Schüſſel laut polternd mit 
ſich riß. Durch dieſes Geräuſch erwachten ihre 
Eltern in dem angrenzenden Zimmer, eilten 
herbei und trugen, die gefährliche Situation 
erfennend, die noch immer Bewußtloſe in einen 
andern Raum, wo es ärztlicher Hilfe gelang, 
ſie ins Leben zurückzurufen. 

Neutomiſchel, 14. Januar. Zwei in der 
Gegend von Strelno anſäſſige, für die Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien wirkende Unteragenten 
waren flüchtig geworden und wurden polizeilich 
verfolgt. Den einen der beiden, Namens Klotzer 
aus Hochkirch, hat die Nemeſis ſchneller ereilt, 
als man dachte. In der letzten Schöffengerichts⸗ 
ſitzung zu Strelno wurde er unter Anrechnung 
einer vierzehntägigen Unterſuchungshaft zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Vor⸗ 
ſitzende gab ihm dabei noch den freundlichen 
Rath, nach Verbüßung ſeiner Strafe ſelbſt nach 
Braſilien zu gehen, damit er wenigſtens aus 
eigener Anſchauung die Verhältniſſe kennen 


Gaſt, der zwei geladene Revolver und eine Signal ⸗ 
pfeife bei ſich trug. Sofort wurden die Gendarmen 
des Ortes benachrichtigt, die ſich im Hauſe verbargen. 
Während der Nacht öffnete einer von ihnen etwas die 
en und gab ein Zeichen mit der gefundenen 

ignalpfeife, worauf die beiden Genoſſen des Ge⸗ 
tödteten in den Flur drangen, wo fie von den Gens. 
darmen feſtgenommen wurden. 

— [Provinzialſteuer.] Seitens 
des Herrn Landesdirektors der Provinz Weſt⸗ 
preußen iſt dem Provinzial⸗Ausſchuß, welcher 
vom 21. Januar cr. zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
tritt, vorgeſchlagen worden, für das Rechnungs⸗ 
jahr 1. April 1891/92 11,5 Proz. des be⸗ 
richtigten direkten Staatsſteuerzolls an Pro⸗ 
vinzial⸗Abgaben zu erheben. (Im laufenden 
Etatsjahre betrugen dieſelben etwas über 9 


Submiſſions⸗Termine. 


Menage⸗Kommiſſion des 1. Bataillons, 61. Re⸗ 
jiments. Vergebung der Lieferung an Fleiſch 
ür die Zeit 1. Februar bis 30. April d. J. An⸗ 
gebote bis 20. Januar im Geſchäftszimmer 2, 
Schillerſtr. 412, 3 Treppen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berli 


von Berlin. Auf dem friſchen Haff liegt] lerne, denen er die von ihm Ueberredeten über⸗ Proz.) Fonds: ermäßigt *, 15. Januar. 14. 80 
½ Fuß Schnee, es iſt faſt unpaſſirbar für | antworten wolle. (Poſ. 3.) — [Berſetzung.] Nach einem hier Nuſſiſche Banknoten er RE „Is Ir. 
bie Fiſcher. Jetzt iſt das Wetter beſſer. (D. Z.) Poſen, 14. Januar. Durch die neuerrihtete | in der Stadt verbreiteten Gerücht iſt der Herr] Warſchan 8 Tae 227.0 238. 

Goldap, 14. Januar. Recht böſe Folgen] Stärkefabrik in Bentſchen wird jene Gegend Kommandant, General⸗Lieutenant Exzellenz von] Deutſche Neichsanleihe 3/% . 98,70 98,6% 
dat in W. ein ſchlechter Scherz gehabt. Ein mit einem neuen Futtermittel, dem Ueberbleibſel] Lettow⸗Vorbeck nach Mainz verſetzt. Poe Gone 27.0 106,20] 106.80 
Zehrling ſchwärzte nämlich fein Geſicht mit | der Kartoffeln, verſorgt. Es wird unter dem — Kreditgeſellſchaft v. Doni⸗ pri ee Plandbeiefe 3 Hy 


do. 90 
Namen Pülpe verkauft. Täglich ſieht man die Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97.200 87,20 


Kohle, zog über feine Kleidung ein weißes mirs ki, Kalkſtein, Lyskews ki u. Ko. 
Deng und egab 1.5 bereinbrechender Beſitzer mit vollen Wagen ſolcher 1 — heim: | Wir machen 8 Het aufmerkſam, 100 Deſterr, Banknoten 178,15 178,05 
Dunkelheit in den Stall, wo ein Dienſtmädchen] kehren. Obgleich der Weg bis zur Stärkefabrik die Beträge für die Aktien bis Ha eg Distonto-Comm.-Antheile 217,70| 2182 
beim Melken beſchaftigt war. Durch dieſe | von manchen erſt in 4 Stunden zurückgelegt 1. Februar bei Herrn v. Pagowski⸗Thorn oder | Weizen; Jauner: fehl Fept 
bukhafte Erf nung wurde das Mädchen ſo wird, wird keine Mühe geſcheut, das billige bei der Landwirthſchaftlichen Bank Kwilecki, April-Mai 195,00| 194 60 
hr erſchreckt, daß es tobſüchtig wurde und in | Futtermittel anzuſchaffen. Der Zentner koſtet Potockt u. Ko. in Poſen erhoben werden müſſen Loco in New- Pork 1d 7 /ieeſ1d 6% 
rztliche Behandlung gegeben werden mußte. an Ort und Stelle nur 10 Pf. Andere Be⸗ da andernfalls die Ueberweiſung der nicht an Roggen: loco 176.00 176,00 
Bromberg. 13. Januar. In der geftrigen | figer laſſen ſich dieſen Stoff wieder in großen hobenen Gelder an die Königl. Regierung er⸗ Se 0 7 ae 
Straffammerfigung wurde der Pächter Szy: | Wagenladungen mit der Bahn kommen, wodurch folgen muß. Zur Zeit ſollen noch mehr als Mai⸗Juni 168,00 166.50 
manski aus Ojrzanowo wegen Vergehens gegen | fi der Preis des Zentners um etwa 5 Pf. 100 Aktien ausſtehen. Rüsat: Januar 58.0% 5800 
l Nahrungsmittelgeſetz zu einer Gefängniß⸗ erhöht. Da Kartoffeln unter ſolchen Umſtänden — [der Hand ker verein feiert 1 April-Mai 58,50 58,50 
Arafe von einem Monate verurtheilt. Am | garnicht gefüttert werden, find auf dem legten ee ee in 9 9 — ſein biesjäpri E Spiritus: nn 70 3 Otäier ER en 
. September v. J. hatte er 5 geſchlachtete] Wochenmarkte die Preiſe dafür zurückgegangen. Stiftun sfeft Di Lift 7 Theil ri t San ⸗Febr. 7oer 4800 4780 
Aaſe nach Bromberg gebracht und biejelben | — Die Hopfenhändler in Neutomiſchel, welche b e, April⸗Mai 70er 4840 47 8 


bei den Herren F. Menzel und M. Nicolai bis 
nächſten Mittwoch aus. 

— [Die Anmeldungenzur Mili⸗ 
tär⸗Stammrolle! haben bis ſpäteſtens 
1. Februar zu erfolgen. Zuwiderhandlungen 
werden nach § 25 11 der Wehrordnung mit 


anf dem Wochenmarkte feilgeboten. Es fanden 
9 aber keine Käufer, weil das Fleiſch der 
änſe grün und gelb ausſah, einen unange⸗ 
ihmen Geruch verbreitete und einen ekel⸗ 
erregenden Anblick gewährte. Der Staats⸗ 
walt nahm fahrläſſige Uebertretung des 


behufs Spekulation den eingekauften Hopfen 
größtentheils noch aufgeſpeichert haben, erleiden 
durch den gegenwärtigen niedrigen Preis be⸗ 
deutende Verluſte. Auch einzelne Produzenten, 
die durch die letzte Ernte verleitet, auf hohe 
Hopfenpreiſe gerechnet haben, müſſen jetzt mit 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 4½%, fur andere Effekten 5% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. Januar. 

(v. Portatius u Grothe.) 


a i Beſſer. 
ahrungsmittelgeſetzes an und beantragte eine größeren Verluſten rechnen. Sie haben ben | Gelditrafe bis zu 30 Mk. ev. Haft bis zu 3 cout. 50er —.— Bf., 65.25 Gb. — — bez. 
Seldftrafe von 50 M., darauf ging der Gerichts⸗[ Hopfen, für welchen früher 250 M. pro Str.] Wochen beſtraft. 5 algt Autinh, ider a 4 55, —- > 
af jedoch nicht ein, ſondern erkannte, vorläß- | zu erzielen waren, jetzt mit 130 und 140 M. — [Ein öffentlicher Weg! führt] Januar S en 
iche Uebertretung annehmend, wie oben ange: abgeſetzt. vom Grützmühlenthor aus, rechts die Umwallung . „ A Tem 
geben. (A. W. Mm) .. ð . —v— empor, links vom Grützmühlenteich nach der Getreidebericht 


Makel, 14. Januar. Das Bet der 
amantenen Hochzeit beging hierſelbſt der Sub: 
veftor a. D. Karl Zuchhold mit ſeiner Ehegattin. 
Das Jubelpaar verlebte dieſen Tag in voller 
eſundheit und ſeltener geiſtigen Friſche. Der 
Dann zählt 86, die Frau 79 Jahre. 
Inowrazlaw, 14. Januar. Zur Frage 
8 Mangels an landwirthſchaftlichen Arbeitern 
in unferem Kreiſe wird dem „Inowr. Tgbl.“ 
schrieben: „Wenn man in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen ſich der Hoffnung hingab, daß durch die 
Verfügung des Miniſters des Innern, nach 
welder in den durch den Mangel an landwirth⸗ 
ſhaftlichen Arbeitern betroffenen Provinzen die 
Riederzulaſſung ruſſiſcher und galiziſcher Ar: 
„beiter zum Zwecke der Beſchäftigung derſelben in 
Indwirthſchaftlichen und induſtriellen Betrieben 
genehmigt iſt, eine wenn auch nur geringe 
Veſſerung in der hartbedrängten Lage der Land: 
wirthſchaft eintrete, ſo iſt man jetzt, nachdem 
Ran verſucht, von den genannten Leuten welche 
nzumerben, arg enttäuſcht. Seldſt den ange⸗ 
tengteſten Bemühungen gelingt es nicht, die 
deute zum Ueberſchreiten der Grenze zu ver: 
laſſen, da ſie wohl wiſſen, daß die miniſterielle 
erfügung vorläufig nur drei Jahre Giltigkeit 
at und in derſelden außerdem betont wird, 


Mocker. Ueber den Fließ, welcher aus dem ge⸗ 
nannten Teich die Drewitz'ſche Mühle ſpeiſt, führte 
bis vor einigen Monaten eine Brücke. Dieſe 
iſt vor „einigen“ Monaten abgebrochen, und 
bisher nicht wieder hergeſtellt. Im Sommer 
kletterten die Paſſanten über die über den Fließ 
gelegten Balken, ſeit Eintritt des Froſtes iſt 
dies gefährlicher geworden, weil die Balken mit 
Eis bedeckt ſind. — Dieſer öffentliche 
Weg iſt ſonach geſperrt, eine Bekanntmachung 
über die Sperre iſt nie erlaſſen; es iſt ein 
Uebelſtand eingetreten, deſſen Abſtellung dringend 
erforderlich iſt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. — Ein etwa 14jähriger Knabe, 
der bereits früher mit dem Strafgeſetzbuch in 
Konflikt gekommen iſt, hat von einem Gehöft 
auf Jakobsvorſtadt Klobenholz entwendet. Der 
Burſche iſt verhaftet. — Ein Fleiſchergeſelle, 
der geſtern in einem Wagen vierter Klaſſe hier 
eingetroffen iſt, ſoll nach einer Anzeige beim 
Verlaſſen des Wagens einen ihm nicht gehörenden 
Kaſten, in welchem ſich Kleider befanden, an ſich 
genommen habe. Der Fleiſchergeſelle beſtreitet 
den Diebſtahl, die geſtohlenen Sachen ſind bei 
ihm nicht vorgefunden. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet. 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Januar 3891. 
Wetter: leichter Froſt. 5 
Weizen unverändert geringes Angebot, 126 Pfd. 
bunt 178 M., 127/8 Pfd. hell 180/1 M., 129/80 
Pfd. hell 182/ M., feinſte über Notiz. 
Roggen matt, 116/7 Pfd. 157 M, 119/20 Pfd. 
159/60 M., 121½ Pfd. 161 M. f 
Gerſte flau, Brauwaare 140 — 150 M., Mittelwaare 
120 —124 M., Futterwaare 116—118 M. 
Erbſen Kochwaare 132—136 M., Futterwaare 116 
bis 119 M. 
Hafer 130-133 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 15. Januar. 
Auftrieb: 85 Schweine, ausſchließlich Ferkel, 


keine Schlachtwaare. Das Paar wurde durchſchnitt⸗ 
lich mit 21 Mk. bezahlt. 


LS 


Zokales. 
Thorn, den 15. Januar. 


— [Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs] findet am 27. d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr im Hotel zu den „Drei Kronen“ ein 
Feſteſſen ſtatt, zu welchem ein Komitee, beſtehend 
aus Herren der Stadt und des Kreiſes, einladet. 
Anmeldungen nimmt Herr Picht bis zum 
23, d. Mts. entgegen. 

— [Aus dem preuß. Haus⸗ 
haltsplan!] für 1891/92 ſeien noch 
folgende Sätze angegeben: Für die Wieder⸗ 
herſtellung der Marienburg (fernere Rate) 
50 000 M.; für Feſtlegung und Bewaldung 
der Wanderdünen am Kuriſchen Haff 100000 M.; 
aus dem Etat der Eiſenbahnverwaltung Bau 
von neuen Dienſtwohngebäuden in Dt. Eylau 
und die Erweiterung der Stationen Marien⸗ 
werder, Brahnau und Mocke r. — Aus dem 
neuen Etat des Juſtizminiſteriums iſt noch zu 
bemerken, daß bei den Gefängniß⸗Verwaltungen 
in Danzig, Elbing, Graudenz, Thorn, Pr. 
Holland und Lyck je ein Inſpektions⸗Aſſiſtent 
neu angeſtellt werden ſoll. 

— [Neues Geſchäftsgebäude für 


Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hofe allein blos Mk. 


2.35 Pf. durch das Buxkin - Fabrik - Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


ß behördlicherſeits thunlichſt dahin geſtrebt[ das Eiſenbahnbetriebsamt.] Im — [Bon der Weichſel.] Heutiger e e e ee 
erden ſolle, daß die ausländiſchen Ar⸗] neuen Eiſenbahnetak werden, wie bereits mitges | Waſſerſtand 1,90 Meter. — Die Eisbrech⸗ 8 treut ) en 5 6 N N [ N 5 U 1 f er! 
eiter, in der eine regelmäßige Arbeit theilt, 150 000 Mark als erſte Rate zur Er: arbeiten von der Mündung der Weichſel an * 


sſchließenden Jahreszeit ihren Aufenthalt] bauung eines Geſchäftsgebäudes für das Eiſen⸗] ſtromaufwärts werden emſig gefördert, 4 Eis⸗ 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des ca. 17 Meter 
langen und 3 Meter breiten, hinter dem 
Liebchen 'ſchen Grundſtücke an der Mauer 
belegenen Platzes als Lager- oder Arbeits 
platz auf die Zeit vom 10. Februar 1891 
bis 1. April 1894 haben wir einen Sub- 
miſſionstermin auf 
Freitag, den 16. Januar d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem verſiegelte, 
schriftliche Angebote mit entſprechender Auf; 
ſchrift daſelbſt abzugeben ſind. Vorher iſt 
eine Bietungscaution von 10 Mk. bei der 
Kämmereikaſſe hierſelbſt zu hinterlegen. 

Die Pachtbedingungen liegen im vorge 
nannten Bureau zur Einſicht aus. ; 

Thorn, den 10. Januar. 1891, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Hergabe der Räumlichkeiten 
für das diesjährige Erſatz⸗ und Ober⸗Erſatz⸗ 
Geſchäft in Thorn ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Sonnabend. den 17. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit eingeladen 

werden. 

Thorn, den 9. Januar 1891. 

Der Landrath. 


gez. Krahmer. 
Verdingung 
von Latrinenabfuhr ꝛe. 


Die Ausräumung der Latrinen, Schmutz ⸗ 
waſſer - Baljins, Schlammfänge, Aſch⸗ und 
Müllgruben ꝛc in den hieſigen Garniſon⸗ 
Anſtalten leinſchl. Fortifikation, Artillerie: 
Depot, Proviant⸗Amt und Garniſon⸗Laza⸗ 
reth) auf dem rechten und linken Weichjel- 
ufer ſoll am 
Dienſtag, den 20. Januar 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
für die Zeit vom 1. April 1891 bis 31. März 
1894 im Bureau der Garniſon⸗Verwaltung 
vergeben werden. — Die Bedingungen liegen 
daſelbſt zur Einſicht aus. 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


* 
Schneeabfuhr 
von Höfen billig Beſtellungen nimmt 
an Anton Rysiewski, Bäckerſtr. 281. 


Standesamt Thorn. 


Vom 5. bis 12. Januar 1891 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Frieda, T. des Schuhm. Heinrich 
2. Carl, S. des Arb. Johann 
. 3. Anton, S. des Kell 
Anton Kabuszeniski. 4. Eine Tochter des 
Schuhm. Michael Thober. 5. Anna, T 
des Arb. Auguſt Semrau. 6 Martha, un 
eheliche T. 7. Catharina, T. des Oberſt 
Rudolph von Wittenburg. 
b. als geſtorben: 

1. Todtgeb. Knabe, unehel. 2. Rentier 
Jacob Pünchera, 70 J. 8 M. 28 T. 3. 
Elſe, 1 M. 19 T., T. des Minenbeſitzers 

ermann Conſtantin Baron von König in 

t. Joſs, Braſilien. 4. Charlotte Ruther, 
74 J. 9 M. 20 T. 5. Franz, 2 J. 11 M. 
22 T., S. des Malermeiſters Carl Krauſe. 
6. Todtgeb. Knabe des Arb. Anton Schubert. 
7. Fuhrhalter Adam Roeder, 74 J. 1 M. 
13 T. 8. Arbeiterfrau Dorothea Kozlowski 
geb. Wonſowski, 56 J. 9. Königl. Haupt ⸗ 
mann Richard Carl Roell, 37 J. 11 M. 
6 T. 10. Wanda Victoria, 13 T., T. des 
Schuhm. Antonius Konczykowski. 11. Eine 
Tochter des Schuhm. Michael Thober, 6 St. 
12. Schloſſermſtr. Herm. Joh. Putſchbach, 
67 J. 3 M. 15 T. 13. Anton, 1 J. 1 M. 


14 T., S. des Schiffsgeh. Franz Strzelecki }' 
2 21 T. 


14. Margarethe, 1 J. 2M 21 T., T. des 
Kaufm. Max Kulow. 15. Klempnermeiſter 
Carl Wiſotzki, 59 J. 10 M. 5 T. 16. 
Gertrud, 1 J. 4 M. 5 T., T des Hoboiſt 
Auguſt Runge. 5 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
1 Schiffsführer Emil Paul Dauer mit 
Albertine Florentine Bertha Dauer geb. 
Tietz. 2. Steuermann Guſt. Ferd. Beyer 
mit Anna Marie Bertha Trunk⸗Danzig. 3. 
Maurergeſelle Gregor Leo Jahns⸗Kolmar 
i. P. mit Thereſe Witkowski⸗Kolmar. 4. 
Arb. Herm. Endrejat⸗Berlin mit Marie 
Wilhelmine Lemke⸗Reberſee. 5. Wiſſenſch. 
Lehrer Guſtav Friedrich Adam Marks mit 
Martha Helene Koch. 6. Tiſchler Adalbert 
Grzeskowiak mit Magdalene Cerkaski⸗Mo⸗ 
gilno. 7. Zahlmeiſter⸗ Aspirant Hermann 
Kempke⸗Rudatk mit Minna Maria Thereſe 
Krüger⸗Hammerſtein. 8. Schneider Adalbert 
Konopa-Argenau mit Marianna Wikolajezop 
eb. Grobelski⸗Dombie 9. Poſtbote Albert 
ea Meyer⸗Polchau mit Martha Johanna 
braham⸗Sohlatau. 10. Arbeiter Albert 
Stephan Mellentin-Dt. Krone mit Anna 
Maria Mans-Dt. Krone. 11. Tagelöhner ⸗ 
ſohn Carl Ludwig Wilhelm Wilm⸗Borutin 
mit Johanna Louiſe Wilhelmine Jahnke ⸗ 
Borutin. 12. Former Guſtav Hermann 
ibell-Schwedt mit Anna Eliſe Auguſte 
tolp⸗Schwedt. 13. Buchhalter Emil Paul 
Alvin Richard Quaſt⸗ Berlin mit Wilhelmine 
Auguſte Pauline Friescke. 14. Bauerhofbeſ. 
Emil Garbe ⸗Jannewitz mit Marie Wetzel ⸗ 
Adl. Luckow. 15. Kaufmann Solomon 
Schenirer-Breslau mit Selma Cohn Grie⸗ 
benau. 16. Kutſcher Jacob Dobrzynski mit 
Anna Rybacki. 17. Gefängnißinſpektor 
Guſtav Heinrich Breyer mit Wilhelmine 
Luiſe Erdmann⸗Neufahrwaſſer. 18. Arbeiter 
Joſeph Thomas Kuß⸗Schlagentin mit Maria 
Eliſabeth Renk ⸗Oſterwick. 19. Konditor 
Friedrich Wilhelm Franz Poſſin⸗Oranien⸗ 
burg mit Anna Emilie Mathilde Schmidt⸗ 
Oranienburg. 
d. ehelich ſind verbunden: 
Wirthſchaftsinſpektor Otto Hugo Pauly 
und Victoria Lewandowski. 


Jmiethen 


ner 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Brauerei⸗ Beſitzers 
Friedrich Wilhelm Kauffmann zu 
Thorn iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs: 
termin auf 


den 7. Februar 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 
Thorn, den 9. Januar 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Nur uus baarem Gelde 


beſtehen die Gewinne der Cölner Dombau · 
Lotterie; Hauptgewinn 75000 M. kleinſter 
Gewinn 50 Mk.; ganze Looſe a Mk. 3,50, 
½ a Mk. 2, ½ a Mk. 1,10 hierzu empfiehlt 
und verſendet Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt 162. 
mit Wobnung und geräu⸗ 
1 Laden migem Keller ſowie Stallung 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver ⸗ 
Culmerſtraße 336. 
D e erſte Etage, deſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Herm. Dann. 
Die 2. Etage, 3 Zim. Küche u. Jud. vom 
1. April zu verm. Altſtädt. Markt 296. 


Geschw. Bayer. 


5 
Wohnungen e t t 


ie I. Etage, 3 J., Küche u ſämmtl. Zub., 


ſow. 1 kl. Wohn. v. 2 Z. u Küche iſt zu 


verm. Hoheſtr. 156, vis-»-vis Gaſth. Liebchen. 


ie 2. Etage iſt zu vermiethen 
Eltſabethitraßte 83. 


1 Parterre Wohnung zu verm. Gerftenftr. 77. 


ohnungen 


zu verm. Neuſtädt. Markt 145 b. fl. Schultz. 
gegenüber dem Kirchhof, ſind 
Mocker, I 


die Part. ⸗ Wohnungen von 
je 2 Zimmern und 2 kleinen Vorgärten, auf 
Wunſch die ganze Gelegenheit von 4 Zim 
u. Zubeh., ſow. die 1. Etage nebſt Balkon 
bill. zu verm. A. Rux. Schneidermeiſter. 

ohnungen von 2 und 3 Zimmern nebſt 
Zubehör zu verm. Br. Vorſt. Hofſtr. 165. 


zu verm. Zu erfr. Mauerſtr. 462, Waser. 
Die Parterre Wohnung 


je 5 Zim. u. 136 v. 
1./4. 91 zu ren 


n. N 
Rechtsanwalt Feilchenfeld. 


arterrewohnung von 4 Zimmern und 
Küche zu vermiethen Schillerſtr. 410. 


Zubeh, find Segl 


Wohnung zu vermſeth. bei Noga, Podgorz. 


vom 1. April er 


Ciiabe ehr. 2 U 

eine Wohnung von 3 Zim. nach vorne 

nebſt Entree, Küche und Zubehör zu verm. 
S. Simon. 

Wohnung. 4 Zimmer u. Zubehör zu ver⸗ 
miethen. C Bayer, Mocker. 

er Wohnungen, 2. und 3. Wage 


und ein Geſchäftskeller im neuerbauten 
Hauſe Brückenſtraße 17. 

von 5 Zim. 2c., im 2. Stock, 

Wohnung vom 1. April er. zu verm. 
A. Majewski, Brombg. Vorſt. 


Altſtädt. Markt 151 


iſt die E erſte Etage, 1 beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche mit Kalt- und 
Warm⸗Waſſerleitung, ſämmtl. Zubehör, 
v. 1. April 1891 z. verm. Zu erfr. 2 Trp. 


DER 1. Stage, N 


4 heizb. Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. 


Wohnungen 
v. 3 Zimmern n. geräum. Zub. für 80 Thlr. 
zu vermiethen. Casprowitz, Mocker, 
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 1 Etage, 
von 7 Zim. nebſt Zubeh., auch getheilt, 
zu vermiethen Culmerſtraße 319. 
1 81. Wohnung part. Kulmeritr 319. 
1. Et. 6 J. m. Waſſerl. Gerechteſtr. 1103. derm. 
(Kine f beſt. in 2 gr. Zim. u. 
Kab. nebſt Balk. u. hell ger. Küche, 1 Tr. 
hoch beleg., iſt vom 1./4. d. J. ab für 240 Mk. 
jährl. zu verm Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 102. 
Weber. 


möbl. Zim. mit oder ohne Bek. ſof. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 258, III. 
dbl. Zim. n. Cab., part., u. 1 Wohn., 
8 4 Zim. n. Zub, ſof. zu verm. 


Bacheſtr. 16, II. Lindner. 
möbl. Zim. f. I oder 2 Hrn m. Bek., auch 
Burſchgel., 3. verm. Heiligegeiſtſtr. 176, Li. 
w möblirte Wohnung für 1— 2 Herren 
zum 15. Januar Schahmacherſtr. 421. 
Zim. nach vorn, bill z v. Schillerſtr. 417. 

Zn Kab ma o. Bgel gl 3. U. Backerſt. 212,1. 
öbl. Zimmer zu vermiethen für 1 bis 
2 Herren Junkerſtr, 251. 1 Tr. l. 
möbl. Zimmer mit Betoſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Trp. links. 
Sn mödl. Wohnung nıit auch ohne Bürſchg. 
zu verm. Coppernikusſtr. 181, 2. Et 


Geſucht wird zum 1. April d. J. eine 


unmöblirte Wohnung von 
3 Zimmern mit Zubehör (ohne Stall) in der 
Bromberger oder Fiſcherei⸗Vorſtadt. Gefl. 
Offerten mit Preisangabe unter R. 97 
in die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Neuftadt Nr. 8, Laden u. Wohn b. 1. April 


und die im 2. Stock belegene Wohnung von 
äheres bei Herrn 


von je 6 Zim, Badezimmer u. Zubeh. 


Eisenbahn-Directionsbezirk Bromberg. 


Die Zuführung ſämmtlicher auf Bahnhof Lauteuburg ankommenden Eil und 
Stückgüter an die Adreſſaten, ſofern dieſelben nicht bahnlagernd geſtellt ſind, oder die 
Empfänger nicht Kae vorher die Abholung ſich ſelbſt, bezw. einem anderen Bevoll⸗ 
mächtigten ausdrücklich vorbehalten haben, wird innerhalb des ſtädtiſchen Bezirks 
Lautenburg Verwaltungsſeitig bewirkt. ; . 

Desgleichen ent die Verwaltung im gleichen Umkreis auf Antrag die Zu⸗ 
führung auch der Wagenladungsgüter, ſowie die Abholung aller mit der Bahn zu ver⸗ 
ſendenden Güter aus der Behauſung des Verſenders. 

Zu dem Zwecke iſt der Gutsbeſitzer G. Boesky in Lautenburg Wpr. als 
bahnamtlicher Rollfuhrmann beſtellt und verpflichtet, die Ab. und Anfuhr der Güter 
gegen die auf der Güterverwaltung einzuſehende Gebührentaxe auszuführen. 

Thorn, den 7. Januar 1891. 


Königliches Eiſenbahn-Betriebs⸗ Amt. 


| * . 
Geſchäftseröffnung. 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend eklaube ich mir ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher vom Kaufmann Herrn 8. Simon im Hauſe 


Altſtädtiſcher Markt "un innegehabte 1 
aterialwaaren- und Zchaulgeſchäft 
n 


übernommen und in derſelben Weiſe wieder weiter förtführen werde. em ich hier · 

durch versichere, nur reelle und gute Waaren zu liefern, ſowie prompte Bedienung ver⸗ 

ſpreche, bitte ich, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Sti. Raezkowski. 


8 aut licher, als -Schweizerpillen, frei von 
schädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- 
stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 
stopfung und den hieraus entstehenden Be- 
schwerden wotür die grosse Beliebtheit, der 
zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitige Arzt. 
liche Ordination Gewähr leistet. Prompte und 
milde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz. 
Nebige Schutzmarke beweist die Echtheit. 
Preis der Schachtel. 50 Pr. 

Apotheker ©. BRADY, Kremsier a N 
Bestandtheile sind angegeben. Im Apotheken erhältlich, 


in blauer Farbe 


53» —ͤ — 
wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtigangewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 
Zu haben in den Colonial-, Delikatesswaaren- und 
"Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Eisencosstruction 
für Bauten. 


Außerdem liefern wir: 


Genietete giſchbauchträger für Giskeller, 


Wellblecharbeiten, ſchmiedereiſerne und gußeiſerne Jenſter 


8 in jeder beliebigen Größe und Form. N 
Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen etc. etc. 


1 Träger, Eiſen bahnſchienen zu Bauzwecken. 


Teuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 


E un-, Maſchinen⸗, Stahl- und Hartguß. 2 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Nar.-Schlesien. 
Gebrüder Glöckner. 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Hausarbeit ge- 
worden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und Schnelligkeit 
Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. Die Gebrauchs- 
anweisung iet sehr einfach und ein, Misslingen vollständig ausgeschlossen. 
Man achte genau auf Firma, Preis per Dose 25 Pf. Vorräthig in 
Thorn bei: Hugo Clauss, Seglerstrasse. 


Brennholz 


offerirt Karl Kleemann, 
Holzhandlung. 


Leichter Reiſewagen. 
(Einfpänner,) gebraucht, zu kaufen ge 
ſucht. Off. sub B. 100 a. d. Exp. d. 3 
1 Familienfchlitten zu berkaufen bei 
Hermann Röder, Kl. Mocker Nr. 36. 


Die Stelle eines 


unverheiratheten Poſtillons 


ift zu beſetzen. Nur nüchterne und im 
Fahren geübte Bewerber werden berückſichtigt. 
H. Granke. Poſthalter. 


ö Harzer 
F Kafarienhähne, 
prachtvolle Sünger, empfiehlt 


zu billigen Preiſen 
Grundmann, Breiteſtr. 82. 


Cle Harzer ganarien⸗Roller 


empfiehlt M. Baehr, Schuhmacherſtr. 353. 


Frische Tafelbutter 


liefert auf Beſtellung in Packeten von 5 Pfd. 
an, bis zu vollem Poſtpacket, das Pfd. zu 

1,10 Mk. per Nachnahme. 
Piwnitz bei Hohenkirch Wpr. 
Engli 


sch. 


[Goldfüllungen, erzloſe 
f ne 1 w. 


Vorzügliches #| 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir z 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 

Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Auſchläge gratis. 


erlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ( 


Sonntag, den 25. Januar, 
Aula der Bürgerschule: 


‚ un 
CONCERT, 
Gesang, Violine, Klavier, 
gegeben Yon den Damen: 
Fiedler-Brammer-Smith. 

Numm. Billets à 2 Mark bei 


E. F. Schwartz. 
Krieger⸗ Verein. 


Sountag, den 18. d. Mts., Vorm. 
11 Uhr Generalverſammlung bei Nicolai, 

Tagesordnung: I. Einführung der 
neuen Vorſtandsmitglieder. 2. Jahresbericht. 
3. Rechnungslegung. 4. Wahl der Nech⸗ 
nungs Reviſoren 5. Geburtstag Sr. Mar 
jeſtät des Kaiſers. Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 24. Januar, 8 Uhr: 


tiftungsfest. 
Die Lifte zur Theilnahme am & 
liegt bei den Herren F. Menzel und 
bis Mittwoch aus. 
* Der Vorſtand. 

＋ * 
Zum Lämmchen. 


nuerſtag, d. 15. Jau. 
2 5 Uhr: be 


Wil e Wurſt. 
* ‚ine endung I ner 
Karpfen 
trifft Freitag auf dem Fiſch⸗ 
markt ein. Verkauf zu billigen Preiſen. 


r —é— ́duy REN ARE, 
Meinen geehrten Kunden theile hierdurch 


mit, daß ich die 10 
K empnerei 


meines verſtorbenen Mannes im Beiſtande 


meines Sohnes nach wie vor 


fartführen werde 
und bitte um gütige Unterſtützung. 
Wittwe Wisotzki, 

—Coppernikusſtr. Nr. 208. 
Künſtliche Zähne, 
babe 
K. Smieszek, Dentiſt. 
Cliſabethſtraße Nr. 7. Sc 


abzugeben. 


J. Kuttner, 


Geburte-Anzelgen, 
Verlobungs-Anzeigen. 
Vermühlungsanzeigen, 

Todes- Anzeigen 
in Yrief- und Karten form 


we ‚et, ſauber und billig an⸗ 
rden scheit in der 8 


Buchdruckerei! 
m Ostdeutsche Zeitung, 
1 Brückenſtraße. 


B ändiſche Daene J bi 
n annen hat 
abzugeben Ne. . e S. Bey. . 
5 A1 7 in vorzüglichem Sitz 
Corſets z: 
1 esch. Ba 
De Markt 08 
. Etage, 2 E 
J. Sellner, Serechteitr. 96, 
martefrau od Wiapmen ſucht 
Ein au Schildt. Defenhonstalerne 
Kirchliche Nachricht. 
Evang.-Iuth. Kirche 
den 16. Januar, 
Johann Friedrich Flattich. 
Herr Paſtor Rehm. 
e Nachrichten. 
Anda 


Freitag, 


nagogal 
deal 928 M., 4½ Uhr: 


M. Schirmer) in Thorn. 


Abends 6½ uhr: 


N 


KN 


Dampfbrauere. 


4 


f 


